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Parolen der Zerstörung
„Keine Lebensmittel für die Deutschen" ■■■ Hafipläne der Feinde

jrahtberiebt unserer Berliner Schrlftleltung
Berlin,  21 . Man . „Vom amerika-

bchen Oberkommando werden keine Lc-
jusmittel für die Deutschen zur Verfügung

. Die erbeuteten (also der deutschen
sölkerung in den von den Feindtruppen
atzten deutschen Gebiete geraubten ) Le-
,nsmittel werden für die alliierten Truppen
l(nandt. Diese zwei Sätze eines Korrespon
itatenberichts aus dem feindlich besetzten

Kölns enthüllen das grauenhafte
Itlicksal, das Deutschland im Falle einer
Verlage erwartet . „Die Deutschen müssen

ien sehen, wie sie fertig werden “, so schließt
(Ber Berichterstatter . Was diese Worte je¬
joch in Wirklichkeit bedeuten , scheint man
nch der drüben nicht klar zu machen . Sie

Hungersnot , ein zerstörtes Land , von
i vernichtete Städte , abgebrannte

Dörfer, aufgewühlte und verwüstete Felder,
lie keine Saat mehr tragen , plündernde
ItindiicheSoldaten — wie sollen die Deut¬
ete in jener Atmosphäre „sehen , wie sie
lirtig werden“? Das ist die Wirklichkeit.
Muß im Angesicht solcher Voraussagen ein
jS nicht bis zum Letzten Widerstand
jten? Muß es sich nicht wehren , um dem
larmungslosenHungertode , dem elenden
Mn um Nahrung zu entgehen ? Aber es
lht ja noch eine andere Gefahr : Von
:en versucht ein viel gewalttätigerer Feind
sitschlandzu erobern . Mord und Schän-

Verschleppung und Massendeportation
nd hier die Gefahren . Hungersnot droht
Om westlichen Gegner — der Ausweg liegt
Mg und allein in einem heldenhaften
derstand, einem Widerstand , an dem jene

istörerischenKräfte letzten Endes doch zer-
iellen werden.
Auf der gleichen Linie liegt die Meldung
g die Zerstörung der deutschen Industrie,
»über wir gestern bereits kurz berichteten.
Mir als 10 000 britische Wissenschaftler
DdTechniker werden den alliierten Heeren
ach Deutschland folgen “, heißt es darin

„um die deutsche Kriegsindustrie für
;e Behandlung durch die alliierten Dyna-

und Zerstörungsabteilungen reif zu
ichen.“ Das ist eine Ankündigung des
löschen Arbeitsministeriums . Sie bedeutet

Ergänzung zu den feindlichen Aushun-
[mngsplänen, denn praktisch kommt eine
istörung der deutschen Industrie “ der
Störung tausender , ja hunderttausender
Arbeits- und Erwerbsstellen für den

Aschen Menschen gleich . Die Industrie
tant in Deutschland einen breiten Raum

sie ist ein Hauptträger der gesamten
Ortschaft. Das ergibt sich allein aus der
Stellung, daß weit über 16 Millionen
utsche im letzten Friedens !ahr in Industrie
dHandwerk ihr Brot und Lebenunterhalt
dienten. Aber nicht nur für Deutschland
■deutet ein solcher Plan den wirtschaft-

Ruin, sondern auch für die europäische
itschaft , ja für die gesamte Weltwirtschaft
de er weitgehende Auswirkungen haben;
doch das Reich mit seinen industriellen

feugnissen ein Haupthandelspartner vieler
äischer Länder gewesen . Es war mit

Elektrotechnik in hohem Maße auf
iuhr eingestellt , und etwa die Hälfte aller

|‘itrotechnischen Einfuhrgüter in den euro-
lachen Ländern kam aus deutschen Fabri-

Der Lokomotiv- und Waggonbau hatte
A Rationalisierung und schärfste Auslese

■sherzustellenden Typen vor Kriegsbeginn
an international anerkannten Höchststand
'nicht. Die deutsche chemische Industrie

besaß eine Monopolweltsteilung , die sie vor
1914 fast _ konkurrenzlos innehatte . Glaubt
man in (len anglo -amerikanischen Ländern
in einer kommenden Friedenswirtschaft ganz
ohne die vielgerühmte deutsche Exakt - und
Präzisionsarbeit auszukommen ? Glaubt man
in der Mitte Europas eine hungernde , arbeits¬
lose, verelendete Menschenmasse verkommen
zu lassen , ohne nicht selbst dabei Schaden zu
nehmen ? Will man im Herzen des Kontinents
ein Land schaffen , dessen dahinvegitierende
Bewohner immer wieder den Keim zu neuen
Konflikten in sich tragen?

Die Pläne zur Aushungerung des deutschen
Volkes und zur Zerstörung seiner Industrie
und sonstigen Erwerbsquellen zeigen in er¬
schreckender Weise, daß die Demokratien
ans den Folgen des letzten Krieges keine

Lehren gezogen haben . Damals forderte man
unaufbringbare Tributleistungen , damals be¬
setzte man die industriell wertvollen deut¬
schen Westgebiete , internationalisierte die
Ströme und riß Teile deutschen Landes vom
Reich ab. Das Ergebnis dieser Politik ? Ein
Weltkrieg Nr. 2. Wie aber würde das Ergebnis
eines Friedens aussehen , den die Anglo-
Amerikaner im Verein mit den Sowjets heute
schaffen wollen?

„Für Immer auslöschen"
Stockholm,  21 . März . Der Londoner

Kommentator Allan Bell schließt seinen
letzten Bericht über die politische Lage so:
„In London geht die allgemeine Sehnsucht
nicht so sehr auf einen schnellen , sofortigen

Frieden , so schwer auch das Leben in der
Heimat sein mag ; der große Wunsch ist viel¬
mehr der , daß Deutschland für immer aus¬
gelöscht und so machtlos wie eine Mumie,
eine häßliche Mumie im Museum der Völker¬
geschichte zurückgelassen wird.

Mr. Bell erweist sich mit diesem Haßaus¬
bruch als gelehriger Schüler Vansittarts . Wir
nehmen ihn zugleich mit der Tatsache zur
Kenntnis , daß die Briten und Amerikaner in
den von ihnen besetzten linksrheinischen Ge¬
bieten gerade dabei sind , diese „Mumien¬
politik “ zu verwirklichen . Das ist für uns ein
Grund mehr , diesem Vernichtungsplan mit
unserer ganzen Kraft entgegenzutreten , ihn
bei jeder sich bietenden Gelegenheit zu zer-'
schlagen und unseren Haß zu entflammen.

Bedeutung der V-Wafien
Stockholm , 21. März . „Nach acht Monaten

V-Beschuß sind die militärischen Sachver¬
ständigen in England mehr denn je von den
Entwicklungsmöglichkeiten der Robotwaffen
beeindruckt “, schreibt die amerikanische
Zeitschreift „Time “. Der militärische Sach¬
verständige der „New York Times “, Hanson
W. Baldwin , erklärte auf Grund von Front¬
berichten : „Die Bedeutung der V-Waffen
wächst von Tag zu Tag .“

Eisenhowers UmfcisiimgspliKii gegen Saar-Verteidigung mißlingt
Von unserem militärischen v. W.-Mitarbeiter
Westlich des Rheins geht es Eisenhower

darum , die eigentliche Rheinfront so weit
wie nur irgend möglich nach Süden zu ver¬
längern . Doch ist das nur ein sehr primiti¬
ves Ziel. Tatsächlich bezweckt er mit seinem
konzentrischen Angriff von der Mosel gegen
die Saarpfalz einen operativen Vorteil , der
darin zu sehen wäre , wenn es ihm gelänge,
die deutschen Truppen , soweit sie ursprüng¬
lich zwischen Mosel und Rhein gestanden
hatten , zu umfassen und auszuschalten , d. h.
zb vernichten oder gefangenzunehmen.
Heute , während die Schlacht noch in vollem
Fluß ist, läßt sich sagen , daß dies dem Geg¬
ner nicht gelingen wird.

Während nämlich sein linker Flügel er¬
heblich vorangekommen ist , ist sein rechter
im Gewirr des Westwalles zwischen Saar¬
brücken und dem Oberrhein hängengeblie¬
ben , weil der Angriff gegen ein Befesti¬
gungssystem selbst bei günstigem Fortschrei¬
ten mehr Zeit beansprucht als ein Panzer¬
durchstoß über Bergstraßen . Damit fallen
aber auch die Voraussetzungen in sich zu¬
sammen , die Grundlage einer Entscheidung
gegenüber den noch westlich des Rheines
stehenden deutschen Divisionen wären . Zwi¬
schen Mosel und Nahe hat die 3. USA-Ar-
mee die schwierigen Räume des Hochwaldes
und Hunsrücks überwunden , nicht nur durch
den Vormarsch ihrer starken Panzerspitzen
von Nordwesten her , sondern auch durch den
von Westen her geführten Angriff auf Saar¬
burg aus nach Osten und später nach Sü¬
den , der uns zwang , eine nördliche Abriege¬
lungsfront zwischen Saarlautem und Kusel
aufzubauen , damit der hier beabsichtigte
Stoß in den Rücken der Saarbefestigungen
nicht Wirklichkeit werde . Der Schwerpunkt
der feindlichen Bewegungen liegt zur Zeit
im Pfälzer Bergland , das im Norden bis zur
Nahe reicht und im Süden bis zur Glan , in

deren Tal der Feind immer noch weiter vor¬
dringt . Kaiserslautern ist sein nächstes Ziel
in der Mitte der sich von Norden nach Sü¬
den bewegenden Schlacht . Der linke Flügel
dieser Feindarmee arbeitet sich nach dem
Gewinn von Bad Kreuznach nach einer Dre¬
hung nach Südosten gegen Mainz vor, in
dessen Süden die Spitzen der amerikanischen
Panzerverbände festgestellt sind.

Gegen den Zugriff der 7. USA-Armee, dem
südlichen Arm der amerikanischen Umfas-
sungstewegung , wurde zwischen Saarbrücken
und dem Oberrhein der Kampf nunmehr in
die WestwaJlanlagen verlegt , was bedeutet,
daß die vorgelagerten unterelsässischen
Räume inzwischen aufgegeben sind . Die
Saarpfalz wird also gegen den Angriff von
Süden her in den Festungsanlagen des West¬
walles verteidigt . In dieser Beziehung wurde
der Abschnitt Saarbrücken —Zweibrücken
schon vor 48 Stunden genannt . Eine beson¬
ders wichtige Rolle spielt dabei das Stütz-
puriktsystem zwischen Hardt und Oberrhein,
weil es dem Gegner den Weg in die ober¬
rheinische Ebene versperrt , die er von Nord¬
wester! her mit, seinem 'Stoß ' über die untere
Nahe gegen Mainz gleichfalls zu erreichen
hofft . Die Oberrheinstrecke zwischen Karls¬
ruhe und Mainz wäre wegen ihrer günsti¬
gen Überschreitbarkeit infolge des Fehlens
beherrschender Höhen auf dem rechten Ufer
für den feindlichen Angriff ein günstigeres
Sprungbrett über den Fluß als der Raum
zwischen Bonn und Koblenz , zwischen dem
sich im Abschnitt Remagen der Gegner um
die Ausweitung seines Brückenkopfes be¬
müht.

Dieser Kampf um den Brückenkopf von
Remagen zieht sich nun schon seit Tagen
hin . Der Feind hat örtliche Boderigewlnne
gemacht . Sie hatten vor Tagen in nördlicher
Richtung und nach deren Abriegelung jetzt
in südlicher Richtung stattgefunden . Der
Feind steht mit Teilen auf der Autobahn

Neue Front in Schlesien hielt stand
Eigener Drahtbericht

rd . B e r 1i n , 21. März . An den Flügeln des
sich über Tausende von Kilometer erstrecken¬
den Ostfrontbogens sind die Kämpfe anhal¬
tend schwer und blutig . In dem Abschnitt
zwischen dem Riesengebirge und dem Stet¬
tiner Haff herrscht zur Zeit eine Kampf¬
pause , doch sind bei Küstrin größere feind¬
liche Angriffsvorbereitungen mit Stoßrich¬
tung auf die Reichshauptstadt zu erkennen,
die jedoch vorläufig nur zu Aufkiärungsvor-
stößen der Bolschewisten geführt haben . Da¬
mit vermittelt die bolschewistische Winterof¬
fensive , die ohne Unterbrechung in eine

Moskau kündigt Pakt mit der Türkei
^litbericht unserer Berliner Schriftleitung

'»• Berlin,  21 . März . Im Gefüge der
«rlen Koalition vollziehen sich in diesen

Machtverschiebungen , die von Moskau
«ematisch betrieben werden und von den
•stmächten teils widerstrebend , teils zu-
®imend beurteilt werden . Als aktuelles Er-

ist der Griff des Kreml nach den
Mengenzwischen dem Schwarzen und
^Hündischen Meer zu bezeichnen . In

ltr offiziellen Note kündigte die sowjetische
Tieningder Türkei den Freundschafts-
^ -' eutralitätspakt vom 17. Dezember 1925.
* Her Erklärung , die dem türkischen Bot¬
tler in Moskau, Sarper , von Molotow zur
"-« leitung an die türkische Regierung
5®ittelt wurde, argumentiert der Kreml,
“ infolge weitgehender Veränderungen,
'•besonders im Verlaufe des jetzigen Krie-
ji eingetretensind , der Vertrag nach An-
5 , Her Sowjetregierung der neuen Lage
-t mehr entspricht und einer ernsthaften
««serung bedarf . Infolgedessen kündigt
Jtowjetregierung den Vertrag mit allen
bezüglichen Anlagen entsprechend den
_«®gen des Protokolls vom 7. Okt . 1935.

Tendenz der Kündigung dieses Paktes
■,« '''« kennbar . Ganz offensichtlich plant
tibetische Regierung , die Türkei in den
ĵ riblock der Sowjetunion einzubeziehen,
jc. bf diese Weise den Zutritt zum Mittel-
Stn Cllen  ^ eer  durch die Verfügung über
ü, RarHaneUen zu öffnen . Dadurch werden
le des Mittelländischen Meeres als
i> ''«chsstraße Englands nach Indien völ-

Be Verhältnisse geschaffen , die ganz

2«ar
»ndig auf Kosten Britanniens vbrge-
en  werden.

«?ts? i aben  die Londoner „Times “ in den
«Öen11 sehr scharf gegen den sowjetl-

gegenüber Ankara Stellung ge-
die „Yorkshire Post “, das Blatt des
isters Eden, hat aber inzwischen zu

erkennen gegeben , daß das Foreign Office die
Türkei aus der Einflußzone Englands entlas¬
sen hat und von der vorher so betonten
Freundschaft zur Türkei abgerückt ist . Sie
soll das Verhältnis Englands zur Sowjetunion
nicht belasten . Das Blatt bemängelt die bis¬
herigen Beziehungen zwischen Ankara und
Moskau und tritt unmißverständlich für den
Abschluß eines türkisch -sowjetischen Bünd¬
nisvertrages ein.

Diese Art , dem türkischen Verbündeten die
sowjetische Freundschaftspolitik schmackhaft
zu machen , müßte in Ankara als eine Ab¬
fuhr durch dasselbe England empfunden wer¬
den , das eben erst die Türkei zur Kriegser¬
klärung an Deutschland und Japan gepreßt
hatve . Dieser Hinweis , der ganz offenbar nur
von Eden inspiriert wurde , hat in der Türkei
Aufsehen erregt ; denn die türkische Politik
hatte zweifellos, als sie das Risiko einer
Kriegsbetelllgung einging , geglaubt , daß die
Westmächte ihre Position gegen das Macht¬
streben der Sowjets verteidigen würden . Aber
es Ist nun offenbar , daß die schwachen Nach¬
folger Atatürks sich selbst ln die Lage ge¬
bracht haben , die weltgeschichtliche Rivalität
zwischen Rußland und der Türkei , welche
über zwei Jahrhunderte dauerte , mit der Un¬
terwerfung unter Moskau schmachvoll zu be¬
enden . In den politischen Kreisen Londons,
die seit der Konferenz von Jalta mit der
nachgiebigen Politik Churchills mit starkem
Mißtrauen gegenüberstehen , muß diese
jüngste Entwicklung als Verrat wirken . Die
Formel eines gemeinsamen Vorgehens der
Alliierten , die in dem Protokoll von Jalta nie¬
dergelegt wurde , gewinnt angesichts der Maß¬
losigkeit des sowjetischen Imperialismus im¬
mer mehr an Realität.

Wenn diese Formel aber die Risse in der
Koalition der Alliierten verdecken sollte , so
sind die Möglichkeiten klar zu erkennen , die
sich ergeben würden , wenn mit der Fort¬
dauer des Krieges neue Belastungsproben an
die Alliierten herantreten.

Frühjahrsoffensive übergeführt worden ist,
den Gesamteindruck , daß die schweren Ver¬
luste an den sowjetischen Angriffsarmeen
keinesfalls spurlos vorübergegangen sind.
Zwar kann der Feind noch immer an be¬
stimmten Punkten der Front eine Überlegen¬
heit massieren , durch die er Schwerpunkt¬
schlachten zu entfesseln vermag . Er muß je¬
doch dann an anderen Teilen der Front seine
Offensivkampfhandlungen einstelien und
Kampfpausen einlegen.

Die ungarische Schlacht sieht unsere Trup¬
pen in Angriff und Verteidigung , wobei ein
tieferer bolschewistischer Einbruch beider¬
seits des Vertesgebirges durch Heranführung
von Reserven verhindert und südlich des
Plattensees ein feindlicher Stellungsabschnitt
im Angriff genommen werden konnte . Alle
diese Kampfhandlungen , einschließlich der
Kämpfe in der Slowakei, die vom Wehr¬
machtbericht mit „am oberen Gran “ bezeich¬
net werden , dienen letzten Endes der Ab¬
schirmung der Ostmark  und der
Hauptstädte Wien  und Preßburg.

Mit der schlesischen Schlacht hofften die
Bolschewisten , in den böhmisch -mährischen
Raum eindringen und die südostdeutschen
Gebiete von Norden her abschnüren zu kön¬
nen . Vor der neuen Front bei Leobschütz und
an der Neiße kamen die Angriffe zum
Stehen , so daß trotz feindlichen Geländege¬
winnes die hauptsächliche Feindabsicht ver¬
eitelt worden ist . Der östlich der östlichen
Oder lange Zeit zäh verteidigte Brückenkopf,
dessen Hauptstütze A11 d a m m gewesen ist,
wurde voa der deutschen Truppenführung
auf die Westseite des östlichen Mündungs¬
armes der Oder zurückgenommen , nachdem
er seine Aufgabe , starke Kräfte des Feindes
zu binden und zu vernichten , erfüllt hat.
Statt dessen sind starke Verteidigungspositio¬
nen diesseits der Oder aufgebaut worden . In¬
zwischen kämpfen die Bastionen Danzig , Go¬
tenhafen , Ostpreußen und Kurland ihren
heldischen Kampf weiter gegen vielfach über¬
legene Fetndkräfte , die Tag und Nacht gegen
unsere hart geprüften und trotz Erschöpfung
sich zäh weiter wehrenden Abwehrkämpfer
anrennen . 50 feindliche Schützendivisionen
stehen allein im Angriff beiderseits der Dan-
zlger  Bucht . Diese Truppenmasse entspricht
etwa 16 deutschen Divisionen . Eine solche
Kräftemassierung auf deutscher Seite würde
die Lage im Ostseeraum binnen weniger Tage
völlig verändern . So jedoch müssen unsere
Abwehrverbände sich darauf beschränken,
den Durchstoß zum Frischen Haff zu ver¬
hindern und selbst unter Verengerung des
Stellungssystems den Zusammenhalt zu wah¬
ren . Welcher Leistungen entschlossene und
um ihr Leben kämpfende deutsche Verbände
fähig sind , geht aus der Tatsache hervor , c1-
die Verteidiger von Kurland am Dienstag
wiederum einen vollen Abwehrerfolg errangen.

Frankfurt —Köln , d. h . in der Nähe des
Oberlaufs der Wied. Es scheinen sich nun
aber stärkere deutsche Gegenmaßnahmen in
diesem Abschnitt durchzusetzen , die auch
kräftemäßig einen erheblichen Umfang
haben müssen , weil die Führung der 1. USA-
Armee in den Abschnitt östlich Remagen
hineinpumpt , was überhaupt an Truppen
über den Fluß und die dort geschlagenen
Pontonbrücken geschafft werden kann . Für
den Verkehr von einem Ufer zum anderen
ist es eine starke Belastung geworden , daß
die Ludendorff -Brücke von Remagen inzwi¬
schen zerstört werden konnte und der Feind
seitdem nur auf seine provisorischen Uber¬
setzmittei angewiesen ist.

Darum wird der Gegner auch gezwungen
sein, seine Hauptanstrengung anf den Nieder¬
rhein zu konzentrieren , wo er immer noch
verhält , ohne den Sprung gegen das rechte
Ufer zu wagen . Um die Schwierigkeit solchen
Angriffes kommt er aber auf die Dauer nicht
herum . Indem Eisenhower auch die Absicht
kundtut , den Oberrhein südlich Mainz in
die Nähe seiner Panzerdivisionen zu bringen,
verrät er das ihm immer vorschwebende
Flügelrezept . Man muß darum als Schwer¬
punkträume des eigentlichen Kampfes um
den Rhein die Abschnitte Karlsruhe —Mainz
im Süden und Bonn—Emmerich im Norden
ansehen . Was zwischen Mosel und Rhein in
den letzten Tagen geschah , galt der Vorbe¬
reitung zum bisher noch keinesfalls voll¬
endeten Aufmarsch des Südflügels , der noch
einen weiten Weg vom Pfälzer Bergland
und durch den Westwall zurücklegen müßte,
bis er im Bestimmungsraum angekommen
wäre.

Bcsie Krieger der Welt
Bern , 21. März . Im britischen Nachrichten¬

dienst wird die Härte des deutschen Wider¬
standes , auf den die kanadischen Soldaten
stießen , mit folgenden Worten gekennzeich¬
net : „Werden unsere Soldaten ihren Vor¬
marsch zum Rhein jemals vergessen können?
Unsere Feinde , die sie auf den Schlachtfel¬
dern der Normandie , Belgiens und Hollands
kennengelemt hatten , setzten ihnen beispiel¬
los harten Widerstand entgegen . Alles, was
die Kriegswissenschaft hervorgebracht hatte,
warfen sie unseren Soldaten entgegen . Die
Deutschen kämpfen als Soldaten , deren kör¬
perliche Durchbildung und militärische
Schulung sie zu den besten Kriegern der
Welt machte . Sie hatten es auf sich genom¬
men , ihre Heimat bis zum letzten Atemzug
zu verteidigen . Herz und Seele gehärtet mit
dem Prinzip der Kraft , das waren die deut¬
schen Kämpfer , denen unsere Soldaten im
Kampf gegenüberstanden.

Arme Irre
Von Friedrich Bormann

Es ist beileibe nicht so, als ob das Näher¬
rücken der Fronten im Westen und Ostest
uns Deutschen die Zunge gelähmt hätte.
Weder die Frontnähe noch der immer grau¬
samer werdende Luftterror der Anglo-
Amerikaner zeitigen eine solche Erscheinung,
Es ist also nichts mit der vom Feinde ge¬
wünschten dumpfen Gleichgültigkeit , die
Verstand und Herz verkrusten könnte wie
trockene Erde die Wurzeln einer Pflaiize . Im
Gegenteil , wer mit offenen Ohren umher¬
geht , vernimmt , daß unter den harten
Schicksalsschlägen dieses Krieges auch di*
Desinteressierten auf gerüttelt werden — wenn
auch nicht immer in positivem Sinne . Wae
das mit der gelähmten oder nicht gelähmten
Zunge zu tun hat ? Nun , sehr viel ! denn ge¬
redet wird in diesen Tagen mehr denn je.
Wer es hören will, erfährt zudem , daß durch¬
aus nicht immer alles über den griinan Klee
gelobt wird, was in Deutschland geschieht.
Oftmals liegt nicht nur der Explosivstoff der
Anglo-Amerikaner in der Luft , und wer sich
reiben will, kommt kaum in Verlegenheit,
ob das im Luftschutzbunker ist , am Wirt¬
schaftsamt oder beim Tabakhändler.

Es muß also doch wohl schon manches
faul sein bei uns , wenn die Dinge so liegen?
Durchaus nicht , und vor allem nicht in dem
Sinne , wie es der gierig auf Schwäche¬
anzeichen lauernde Gegner meint . Das soll
nun nicht heißen , als ob es unter uns keinen
gäbe, der alles daransetzt , mn die Medaille
für besondere Leistungen auf dem Gebiet der
Züchtung des inneren Schweinehundes zu
erlangen . Wir sind nicht verschlafen genug,
um vor der Tatsache die Augen zu ver¬
schließen , daß die Zahl solcher Zeitgenossen
nicht zu unterschätzen ist . Sie geht zwar
unter in der Masse unserer anständig den¬
kenden Volksgenossen , aber das darf uns
nicht davon abhalten , sie etwa unbeobachtet
und ungeschoren zu lassen . Andererseits
liegt es uns völlig fern , mißtrauisch zu sein,
wenn einer , der fleißig und tapfer seiner
Pflicht nachkommt , frei von der Leber weg
redet . Niemand denkt daran , solchen Volks¬
genossen den Mund zu verbieten . Wer wüßte
nicht , daß kräftiges Schimpfen die At¬
mosphäre reinigt und Erleichterung schafft,
wenn der Packen von Sorgen und Ärger all¬
zusehr drückt . Warum sollte da der Maul¬
korb angewandt werden ? Weshalb in solchen
Fällen mit ungehaltenem Atem das Ohr an
das Schlüsselloch des Nächsten pressen?

Dem Nationalsozialismus liegt es nicht , aus-
nahmlos über alle Vorgänge im Volke das
politische Beichtgeheimnis zu verhängen . Als
eine Bewegung, die mit dem Volk auf du und
du steht , weiß sie um den Wert des befreien¬
den Schimpfens . Wie es überhaupt die Stärke
der NSDAP, ist , darüber nicht unwissend zu
sein, daß das gegenseitige Vertrauen zwischen
Führung und Gefolgschaft an dem Grad des
Ertragens der gesunden Volkskritik zu messen
ist . Das heißt : auch gelegentliches Kritisieren
an der Partei bricht dem Nationalsozialismus
keine Verzierungen ab . So war es bisher , so
ist es heute , und das wird sich nicht ändern,
solange die verantwortlichen Männer der
Partei Menschen unter Menschen bleiben,
solange sie sich davor hüten , nur die „gute
Stimmung “ zu registrieren , und solange si*
sich von denen distanzieren , die das Befehlen¬
können nur als eine Angelegenheit des gut
ausgebildeten Kehlkopfes betrachten , anson¬
sten aber unfähig sind und versagen , wenn
es darauf ankommt , Vorbild und Charakter
zu sein!

Wie der Nationalsozialismus sich nicht
scheut , die Sonde an sich selbst zu legen , so
ist auch jeder Volksgenosse verpflichtet , täg¬
lich sein Handeln zu überprüfen und zu korri¬
gieren . Jedoch erst die Erkenntnis seiner

Verzweiflungsplnn der London-Polen
Drahtbericht unseres Vertreters

kl. Stockholm, 21. März . Die polnische
Frage hat sich so kompliziert , daß mit einer
Lösung vor dem Beginn der San -Franzisko-
Konferenz nicht mehr gerechnet wird . Die
in Moskau zwischen Molotow und dem bri¬
tischen Botschafter Clark Kerr sowie dem
amerikanischen Botschafter Harriman ge¬
führten Verhandlungen sind bisher völlig
negativ verlaufen . In London erwägt man,
Kerr zur Berichterstattung nach Hause kom¬
men zu lassen . Soweit in London bekannt
ist , hat sich Molotov/ den britischen und
amerikanischen Vorschlägen auf Bildung
einer polnischen Regierung unter Leitung
von Mikolajczyk entschieden widersetzt . Mo¬
lotow hält an der Auffassung fest , daß das
Rückgrat der neuen Regierung von den
Lublin -Männern gebildet werden müsse , die
bereits von der Sowjetunion anerkannt wor¬
den seien . Nur von einer Erweiterung der
Lublin -Regierung , nicht aber von ihrer Er¬
setzung durch Politiker , die der polnischen
London -Regierung angehörten , könne die
Rede sein.

Daß die London -Polen selbst die Lage als
hoffnungslos betrachten , geht aus einem
Vorschlag hervor , den der Chef der Lon¬
doner Polenregierung , Arciszewski, ausge¬
arbeitet hat . Der Vorschlag sieht vor, daß
Moskau allen Polen , die keine Kommunisten
sind, die Auswanderung aus Polen freigeben
solle. Arciszewski rechnet damit , daß min¬
destens die Hälfte der Einwohner Polens
von der Erlaubnis zur Auswanderung Ge¬
brauch machen würde , wenn man den Aus¬
wanderern zugleich andere Wohnsitze bieten
könnte . Man hat es hier mit einem typischen
Verzweiflungsvorschlag zu tun , der aber
zweifellos eine starke propagandistische Wir¬
kung hat . Die London -Polen bringen damit
vor den Augen und Ohren der ganzen Welt
zum Ausdruck , daß sie an eine Existenzmög¬
lichkeit für Nichtkommunisten in einem von
Moskau beherrschten Polen nicht glauben.

Nach Ansicht Arciszewskis werden auch dte
in deutscher Kriegsgefangenschaft befind¬
lichen Polen sowie die in Deutschland leben¬
den polnischen Zivilarbeiter ein Leben in
der Emigration einem Sklavendasein ht
Sowjetpolen entschieden vorziehen.

Der Vorschlag Arciszewskis ist bisher noch
nicht publiziert worden . Er wird auch inner¬
halb des polnischen London -Kabinetts noch
heftig bekämpft . Die Krise im Lager der
Polen nähert sich einem neuen Höhepunkt.
Nicht einmal die Sozialdemokraten stehen
ges .. .ossen hinter ihrem Parteichef . Der
linke Flügel der polnischen Sozialdemokra¬
ten hat sich gegen Arciszewski ausgespro¬
chen . Es ist durchaus möglich , daß dieser
Schiffbruch erleidet und eine neue Kabi¬
nettskrise im Chaos endet . Vom Washing¬
toner Horizont gesehen besteht die Ten¬
denz , die polnische Frage mit der rumäni¬
schen zu verknüpfen , über die in Moskau
seit etwa einer Woche ebenfalls verhandelt
wird . Die amerikanische Öffentlichkeit be¬
ginnt allmählich klar zu sehen , daß die
Jalta -Konferenz keines der Probleme wirk¬
lich gelöst hat , mit denen sie sich befaßte.

Wieder 2 Flugzeugträger
Tokio , 21. März . In einer Mitteilung de»

Kaiserlichen Hauptquartiers heißt es, daß di*
japanische Luftwaffe ihre Angriffe gegen
feindliche Flotten - und Luftstreitkräfte ener¬
gisch fortgesetzt und ihre Erfolge weiter erhöht
hat . Über die am 20. März erzielten Erfolge
wurden jetzt u . a. mit Sicherheit festgestellt,
daß ein großer feindlicher Flugzeugträ¬
ger versenkt  und ein weiterer großer
Flugzeugträger wirkungsvoll beschädigtwurde.

Das Kommunistenblatt „Ny Dag " , ein Sprach¬
rohr des Kreml , erklärt , „daß ein Wahlerfolg
früherer finnischer Politiker eine Desavouierung
des Waffenstillstandes bedeuten würde . Ela
solcher Ausgang der Wahl wäre ernst “ , droht
das Bolschewistenblatt.
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Fehler und das WoUen, sie abzusteUen, gibt
ihm das Recht zur kameradschaftlichen
Kritik . Ja , aber muß man sich nicht mit
jedem Wort in acht nehmen ? Wir haben
schon gesagt, wer nicht zu befürchten
braucht , daß ihm der Mund verboten wird.
Allergrößte Vorsicht ist jedoch für die ge¬
boten , die vor 1933 „falsch gelegen“ haben,
dann nationalsozialistischer wurden als der
Führer selbst , und heute Jeden Nationalsozia¬
listen und Volksgenossen als „armer Irre“
hinstellen , der trotz der schwierigen Lage an
den Fronten bedingungslos seiner Führung
vertraut . Ihre spitzen Zungen müssen jene
hüten , die damals als „Leute vom Fach “ und
als Ersatz für die „in der Partei fehlende
Köpfe“ sich der NSDAP, anbiederten und
jetzt als die sogenannten „Objektiven" und
„Überlegenen“ in dilettantischer Besserwis¬
serei die Maßnahmen und Ziele der Führung
als falsch hinzustellen versuchen . Das allzu¬
flinke Maulwerk müssen auch die mit außer¬
ordentlicher Vorsicht im Zaume halten , deren
„nationalsozialistische Gesinnung “ in den
Aufbaujahren mit dem Bankkonto wuchs,
und die in diesen Tagen den Glauben der
Anständigen torpedieren möchten , indem sie
über Politik und Krieg nur noch im Sinn des
Juden -Witzes vom Kaninchen reden , das
durch den „Kohl der nationalsozialistischen
Propaganda “ fett wurde.

Diese Geistes- und Charakterquallen sind
die wirklichen armen Irren . Sie gehören

isoliert , ehe ihr gefährlicher Irrsinn schädi¬
gende Auswirkungen zeitigt , ehe sie heute
wiederum in ihrer Verbohrtheit , nicht über
den eigenen engen Horizont hinausblicken zu
wollen, ungestraft schuldig werden dürften.
In weniger ernsten Tagen mag es verzeihlich
sein, gallige Redensarten solcher armer Irrer
zu überhören.

Reiner Menschenmord
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm, 21. März . Daß die Eng¬
länder es schon vor dem Kriege systematisch
darauf abgestellt hatten , zum Bombenterror
zu greifen , bestätigt erneut ein übereifriges
anglophiles Organ in Schweden, die „Göte-
Borgs Handelstidningen “. sie erklärt , Träger
der Angriffe seien neuerdings in erster Linie
die Lancaster -Flugzeuge, deren Bau 1937 ( !)
begonnen habe . Auch die eigentlichen Mord¬
absichten der Terrorstrategen werden von
dem Göteborger Organ , das den Engländern
nahe genug steht , um über ihre Einstellung
bestens unterrichtet zu sein, vollauf zuge¬
geben. Man liest dort u. a.: Die menschen¬
mordenden Wirkungen des Luftkrieges wer¬
den sich vielleicht bei Addition aller Ziffern
als größer he '.ussteilen als irgendeine
andere Art der Kriegführung . Widerstrebend
muß jedoch selbst das englandhörige Blatt
feststellen , es sei eine enorme Leistung des
deutschen Volkes, daß es trotz allem eine
derart ansehnliche Kriegsproduktion auf¬
rechterhalten konnte , wie der weiter an¬
haltende Widerstand unter Beweis stelle.

Verstärkter Feinddruck an Ost- and Westfront
Aus dem Führerhauptquartier,

21. März. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Südlich des Plattensees wurde gegen zähen
Widerstand ein stark befestigter Stellungs¬
abschnitt der Sowjets im Angriff genommen.
In der Schlacht beiderseits des Vertes-Ge-
birges wurde unsere Front durch das Heran¬
führen von Reserven weiter gefestigt . Der
Gegner erzielte nur nordwestlich Stuhl¬
weißenburg und Tata geringen Bodengewinn,
während sich die Mehrzahl der feindlichen
Vorstöße vor Riegelstellungen festlief . Am
oberen Gran schoben sich die Bolschewisten
nach verlustreichen Waldkämpfen gering¬
fügig weiter nach Norden vor. Im Kampf¬
raum von Oberschlesien vereitelten unsere
Panzer und Grenadiere in erfolgreicher Ab¬
wehr und wendig geführten Gegenangriffen
beiderseits Leobschütz, östlich Ziegenhals
und bei Neiße weiteren Raumgewinn der
sowjetischen Divisionen gegen die Sudeten.
Zwischen Riesengebirge und Ostseeküste
kam es nur beiderseits Küstrin zu erfolg¬
losen Aufklärungsvorstößen der Bolsche¬
wisten. In wochenlanger erfolgreicher Ab¬
wehr und durch den Abschuß von über 600
Panzern hat die Besatzung des Brücken¬
kopfes östlich Stettin den sowjetischen
Durchbruch auf die Oder vereitelt und dem
Feind hohe Verluste zugefügt . Sie wurde
nunmehr auf das Westufer zurückgenommen.
In der Doppclschlacht beiderseits der Dan-
ziger Bucht halten unsere Truppen den star¬
ken Angriffen von über 50 Schützen - und
zahlreichen Panzerverbänden stand . Die mit
Schwerpunkt westlich Gotenhafen und Dan¬
zig, südwestlich Praust sowie gegen den
Frontbogen südlich des Frischen Haffs an¬
drängenden Bolschewisten wurden innerhalb
des Hauptkampffeldes aufgefangen , dabei
g?3tem 108 feindliche Panzer vernichtet . In
Kurland errangen unsere tapferen Verbände
südwestlich Frauenburg wiederum einen vol¬
len Abwehrerfolg und brachten die sowje¬
tischen Angriffsgruppen östlich der Stadt
nach unbedeutendem Bodengewinn in wuch¬
tigen Gegenangriffen zum Stehen . Fesse-
lungsangiriffe des Gegners südöstlich Libau
und südlich Tuckum blieben ohne Erfolg.

Im Westen verstärkte der Feind seine An¬
griffe im Abschnitt nordöstlich Königswin¬
ter , um zur Sieg durchzubrechen . Nach er¬
bitterten Kämpfen konnte er bis östlich Bonn
Vordringen, wurde dann aber durch Gegen¬
angriffe zum Stehen gebracht . An der Ost¬
front des Brückenkopfes Remagen erstickten
die Angriffe bereits in der Entwicklung in
unserem zusammengefaßten Feuer . Die
schwache Besatzung von Koblenz wurde auf
das östliche Rheinufer zurückgenommen . In
Bingen wird gekämpft . Südlich davon konnte
die 3. amerikanische Armee ihren Einbruchs¬
raum über die Nahe nach Osten und Süd¬
osten gegen den Rhein hin erweitern . Aus
dem Pfälzer Bergland vorstoßend , dran¬
gen ihre Panzerspitzen in Kaiserslautern ein,
wo schwere Kämpfe im Gange sind. Der
Druck des Gegners gegen den Westwall an
der Südgrenze der Rheinpfalz dauert an , ohne
daß sich die Lage wesentlich veränderte.

Aus Mittelitalien werden ergebnislose feind¬
liche Aufklärungsvorstöße an der ligurischen
Küste sowie im etruskischen Apinnin gemel¬
det. Ein eigener Stoßtrupp sprengte einen
Stützpunkt des Gegners südlich Imola . Im
dalmatinischen Küstengebiet südlich Bihac
sind erneut Abwehrkämpfe entbrannt . Unsere
Säuberungsuntemehmungen gegen stärkere
Banden im Raum Serajevo schreiten erfolg¬reich fort.

Hamburg , der Großraum Wien, sowie wei¬
tere Orte im norddeutschen und südost¬
deutschen Raum waren das Ziel amerika¬
nischer Bomberverbände . Britische Terror¬
flieger setzten ihre Angriffe gegen das Ruhr¬
gebiet fort und warfen in der Nacht Bomben
auf Orte in Mitteldeutschland . In Luftkämp¬
fen und durch Flakartillerie der Luftwaffe

wurden 37 meist viermotorige Bomber zum
Absturz gebracht.

Unterseeboote versenkten in harten Kämp¬
fen in den Gewässern um England sieben
Schiffe mi 43 000 BRT ., zwei Zerstörer und
eine Korvette.

Ergänzend wird gemeldet : Im Kampf um
den Brückenkopf Stettin hat das Volks¬
sturmbataillon „Hessen-Nassau “, unter der
tatkräfigen Führung des Bataillonsführers
Matthes , in hervorragender Standfestigkeit
wiederholte feindliche Angriffe zerschlagen
und damit zum Abwehrerfolg der letzten
Tage wesentlich beigetragen . Bei dem im
Wehrmachtbericht vom 20. März gemeldeten
erfolgreichen Angriff auf einen Geleitzug
vor der englischen Küste zeichnete sich die
Schnellbootflottille unter der Führung von
Kapitänleutnant Matzen durch geschicktes
taktisches Verhalten und hervorragende
Schießleistungen besonders aus.

Harter Widerstand .
Drahtbericht unseres Vertreters

scho. Lissabon, 21. März . Auch die heuti¬
gen Berichte aus dem Hauptquartier Eisen-
howers unterstreichen die Heftigkeit des
deutschen Widerstandes vor allem im
Brückenkopf von Remagen . Gleichzeitig
muß das Hauptquartier Eisenhowers zugeben,
daß seine gestrigen Berichte , die zerstörte
Brücke bei Remagen werde bereits dem¬
nächst wieder befahrbar sein , den Tatsachen
nicht entspricht . Im Hauptquartier Eisen¬
howers erklärt man heute , diese Auffassung
sei durch „mißverständliche Berichterstat¬
tung “ entstanden . Die Meldung von der
Front sei in teilweise verstümmelter Form
angekommen . Es sei unter den heutigen Um¬
ständen nicht unwahrscheinlich , daß der
Verkehr auf der Brücke bald wieder aufge¬
nommen werden könne , „wenn dies über¬
haupt je der Fall sein sollte", fügt das amt¬
liche Kommunique bezeichnenderweise hinzu.

Wichtiges - kurz gesagt
Der Duce hat den Botschafter des republi¬

kanisch -faschistischen Italiens in Berlin , An-
fuso , zum Staatssekretär im Außenministerium
ernannt . Anfuso übernimmt das Amt des vor
einem Monat verstorbenen Staatssekretärs
Nazzelini . — Staatssekretär Anfuso gilt als eine
der kämpferischsten Kräfte und fähigsten Per¬
sönlichkeiten des Faschismus.

Das Pressebürg Bonomis gab bekannt , daß die
Untersuchung der Flucht des ehemaligen Gene¬
ralstabschefs Roatta eine ungewöhnliche Nach¬
lässigkeit des Überwachungsdienstes ergeben
habe . Der diesen Dienst leitende Major wurde
unter dem Verdacht , die Flucht begünstigt zu
haben , verhaftet . Die Untersuchung hat bisher
keinerlei Anhaltspunkte über den gegenwärti¬
gen Aufenthalt Roattas ergeben.

Wie „Aftonbladet “ meldet , verlautet in diplo¬
matischen Kreisen Stockholms , daß die Sowjet-
gesandtin Frau Collontay , die sich zur Zeit in
der Sowjetunion aufhält , nicht auf ihren Posten
in Stockholm zurückkehren wird . Ihr Nach¬
folger soll Sowjetgesandter Orlow aus Helsinki
werden.

Wie das englische Reuterbüro aus dem Haupt¬
quartier der 3. USA -Armee berichtet , nimmt
die feindselige Haltung der deutschen Bevöl¬
kerung im Rheinland gegenüber den Be¬
satzungstruppen immer mehr zu . So werden
amerikanische Soldaten mit Steinen beworfen
oder mit Wasser begossen . In Oppenhausen bei
Boppard wurde ein USA -Soldat von einem
70jährigen deutschen Zivilisten schwer verletzt.

Das Londoner Reuterbüro gibt eine Erklä¬
rung Bonomis wieder , in der festgestellt wird,
daß entlassene italienische Soldaten und andere
Italiener in Calabrien in starken , sogar mit
Geschützen ausgerüsteten nationalen Kampf¬
verbänden — Bonomi nennt sie natürlich Ban¬
den —■auftreten , die auf etwa 20 000 Mann ge¬
schätzt werden.

Rund um den Roland
Noch härter zuruckschlagen!Zwei Angriffe auf Bremen

In den frühen Morgenstunden des Mitt¬
wochs unternahmen feindliche Flugzeuge
einen stärkeren Störangriff mit Minen -,
Spreng - und Brandbomben auf das Stadt¬
gebiet von Bremen . Größere Schäden ent¬
standen wiederum nur in Wohnvierteln . Ein
Kind wurde tödlich verwundet . Wenige Stun¬
den später griff ein starker Verband vier¬
motoriger Bomber im Zusammenhang mit
einem Großeinflug ln den Raum Weser-Ems
das Gebiet von Bremen an . Durch den Ab¬
wurf einer hohen Zahl von Minen - und
Sprengbomben wurden ln einigen Stadt¬
vierteln beträchtliche Zerstörungen und
Brände hervorgerufen . Die Bevölkerung hatte
nach den bisher vorliegenden Meldungen
vier Gefallene und 42 Verwundete.

Opfersinn unserer Verwundeten
Anläßlich des Heldengedenktages opferten

die Angehörigen und Verwundeten unseres
Reservelazarett III , St . Josephstift , den Be¬
trag von 14 376 RM.

Matratzen nicht klopien!
Es ist ein weitverbreiteter Irrtum , daß man

den Staub aus Auflegematratzen oder auch aus
Polstermöbeln durch Klopfen entfernen könne.
Das Füllmaterial setzt naturgemäß Staub ab,
der durch das Klopfen erst gelöst wird , aber
durch den festen Drell nicht nach außen - ge¬
langen kann . Wenn eine Matratze entstaubt
werden soll , müßte der Drellbezug herunter¬
genommen werden , was nur bei besonderen
Matratzen möglich ist . Bei gewöhnlichen Ma¬
tratzen muß man sich damit begnügen , den
Staub abzubürsten oder besser abzusaugen , um
sie nicht durch Klopfen zu zermürben . Es ist
unbedingt notwendig , die Matratzen morgens
zu lüften , weil es sonst durch Feuchtigkeit so¬
gar zur Milbenbildung kommen kann . Nach
dem Herausnehmen der Betten müssen die ein¬
zelnen Teile der Matratze zum Lüften hoch-
gestellt werden . Das Polsterhandwerk macht
bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam , daß
die Matratzen dreiteilig gearbeitet werden , da¬
mit man die einzelnen Teile auswechseln kann,
um sie gleichmäßig abzunutzen . Belm Umord¬
nen der einzelnen Teile wird also beispielsweise
das Fußende zum Kopfende und das Mittel¬
stück zum Fußende.

Übungsschießen der Flakartillerie
Am 22. März wird in der Zeit von 9 bis 11.30

Uhr und 14 bis 17.30 Uhr in den Gebieten Farge,
Aschwarden , Meyenburg , von 9 bis 11.30 Uhr
und 14 bis 17.30 Uhr in den Gebieten St . Jür¬
gen , Frankenburg , Lilienthal , Wummensiede,
am 23. März in der Zeit von 9 bis 11.30 Uhr

Die Führer und Mädelführerinnen der
Banne des Gebietes Nordsee der Hitler -Ju¬
gend waren zu einer Dienstbesprechung zu-
sammengekommen , die ihren Höhepunkt in
einer Ansprache des Gauleiters Paul Wege-
ner  fand . Die Ausführungen des Gauleiters
ließen keinen Zweifel darüber , daß wir mit
der gleichen brutalen Kraft auf unseren
Gegner losgehen müssen , mit der dieser uns
entgegentritt . Noch härter Zurückschlagen,
das muß unsere Parole sein , und kein Opfer
ist zu groß, um am Ende unserem Volk das
Leben zu sichern . Gauleiter Wegener ließ sich
dann die Führerkorps - und Führerinnen¬
ringangehörigen vorstellen und nahm Ge¬
legenheit , sich von verschiedenen Bann-
führem und Mädelführerinnen über Ihre
Arbeit berichten zu lassen.

Gebietsführer Willy L o h e 1 nahm in
grundlegenden Ausführungen zu den
nationalsozialistischen Erziehungsgrundsätzen
und ihrer praktischen Verwirklichung Stel¬
lung, deren revolutionäre Forderungen Im

Feuer dieses Krieges Ihre Bestätigun*
den haben . Im Verlauf der DienstbespraäfiSi
sprach weiterhin Gaustabsleiter Koltei
mann,  der den versammelten Akts *"
der Bewegung zurief , sich gerade in [L.
Zeit den alten revolutionären Schwung”
bewahren , um die nationalsozialistisclfi i
volution in diesem Krieg und darüber ]
zu vollenden.

Die enge Zusammenarbeit zwischen tfltt
Jugend und Wehrmacht fand ihren Ar
in der Anwesenheit von Oberstleq
Rickmers,  Kommandeur eines
dier -Ersatz - und Ausbildungs-RegimentäTj
in seinen Ausführungen die Frage ’* ■
wortete , warum die nat-lonalsoziali
Weltanschauung das für den Offiziell v«
pflichtende Gesetz ist , wobei er fema
Tatsache betonte , daß sich die in der i _
Jugend geleistete Erziehungsarbeit bei
jungen Soldaten hervorragend bem«.
mache und als Fundament für die wei
Ausbildung ln der Wehrmacht ein ent:
dender Sektor ist.

und 14 bis 17.30 Uhr ln den Gebieten Bollen,
Straße Emtinghausen -Schwarme , Wakershausen,
von 9 bis 11.30 Uhr und 14 bis 17.30 Uhr in den
Gebieten Farge , Aschwarden , Meyenburg von
der Flakartillerie ein Übungsschleßen <iurchge-
führt . Der gefährdete Raum wird iTgrch die
Posten abgesperrt . Es ist der Bevölkerung
überlassen , ob sie sich in dieser Zelt luftschutz¬
mäßig verhalten will oder nicht.

Wichtig iiir Ziegenhaller
Durch eine Anordnung des Reichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft , die bereits
in Kraft getreten ist , haben die Ziegenhalter
keinen Anspruch mehr auf das volle Bezugs¬
recht oder Selbstversorgerrecht für Fette , Voll¬
milch und entrahmte Frischmilch . Von der
ersten Lammung der Ziege ab verliert der Zie¬
genhalter für jede von ihm gehaltene Ziege für
jährlich sechs Zuteilungsperioden für eine zum
Haushalt gehörende Person das Bezugsrecht für
Fette und entrahmte Frischmilch , falls er Ver¬
sorgungsberechtigter ist . Ist er Selbstversorger,
so verliert er das Selbstversorgerrecht für But¬
ter und Vollmilch für die gleiche Zeit . Die
Hausschlachtungen von Ziegen , die älter als
sechs Wochen sind , müssen nach dieser Anord¬
nung bei der Schlachtung beim zuständigen Er¬
nährungsamt (Kartenausgabestelle ) angemeldet
werden . Das Fleisch dieser Tiere wird mit 5 kg
je Ziege angerechnet . Männliche Ziegenlämmer

Volkswirtschaft ]
Reichsbankausweis

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank
vom 23. Febr . 1945 stellte sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Wertpapieren auf 69 225 Mill . RM . Im einzelnen
beliefen sich die Bestände an Wechseln und
Schecks sowie an Reichsschatzwechseln auf
68 787 Mill . RM ., an Lombardforderungen auf
266 Mül . RM ., an deckungsfähigen Wertpapieren
auf 112 Mill . RM . und an sonstigen Wertpapie¬
ren auf 60 Mill . RM . Der Deckungsbestand an
Gold und Devisen beträgt 77 Mill . RM ., die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
bezifferten sich auf 438 Mill . RM ., diejenigen an
Scheidemünzen auf 6 Mill . RM ., die sonstigen
Aktiva stellten sich auf 2252 Mill . RM . Der Um¬
lauf an Reichsbanknoten beziffert sich auf
54 426 Mill . RM ., die fremden Gelder werden mit
15 667 Mill . RM . ausgewiesen.

Wachsende Weltversorgungsschwierigkeiten in
Weizen . Die Weizenernten der vier größten Wei¬
zenexportländer der Weit beliefen sich 1944 nach
einer New Yorker Meldung insgesamt auf rund
1,75 Milliarden Busheis , sie lagen damit um 250
Millionen Busheis höher als 1943. Es handelt sich
bei diesen Ländern um die USA , Kanada,
Australien und Argentinien . Bei Berücksichti¬
gung dieser Tatsachen müssen die wachsenden
Versorgungsschwierigkeiten , die heute nicht nur
in den Weizenzuschußgebieten , sondern selbst in
den Produktionsländern um sich greifen , als be¬
sonders schwerwiegend betrachtet werden , wie
man in Fachkreisen hierzu erklärt . Wenn heute
bereits in den USA so weitgehende Verknap¬
pungserscheinungen zu beobachten seien , daß
sich die USA -Regierung der Notwendigkeit ge¬
genübersehe , die Lebensmittellieferungen an die
beiden verbündeten Großmächte und auch an
die „befreiten Länder * einzustellen , so seien
noch viel weitergehende Folgen zu erwarten,
falls die kommende Ernte aus irgendwelchen
Gründen hinter den Vorjahrserträgen Zurück¬
bleiben sollte.

Abschluß der schwedisch -schweizerischen
Handelsbesprechungen , Wie das schwedische
Außenministerium mitteilt , wurden die Be¬
sprechungen in Bern zwischen einer schwedi¬
schen und einer Schweizer Delegation über den
gegenwärtigen Warenaustausch jetzt abge¬
schlossen . Die Erörterungen hatten die Aufgabe,
klarzustellen , in welchem Ausmaß der schwe¬
disch -schweizerische Handelsverkehr bei der
jetzigen Lage aufrechterhalten werden kann.
Dabei mußte dem Versorgungs - und dem
Transportproblem besondere Aufmerksamkeit

gewidmet werden . Außerdem wurde die Frage
der Preisfestsetzung für Schweizer Export¬
waren eingehend besprochen . Da es schwierig
ist , so heißt es in der amtlichen Mitteilung
weiter , die Schweizer Ausfuhrpreise für be¬
stimmte Texilwaren mit den schwedischen
Preisstop -Bestimmungen in Einklang zu brin¬
gen , dürften weitere Besprechungen darüber
notwendig sein.

Volksbank Lesum -Burgdamm e. G. m . b . H.,
Bremen -Lesum . Die Bilanzsumme der Genossen¬
schaft ist von 3 608 824 RM um 37 % auf 4 947 619
RM gestiegen , während der Umsatz bei etwa
gleichbleibenden Geschäftsvorfällen einen leich¬
ten Rückgang von rd . 24,3 Mill . auf rd . 23,3
Mill . RM zeigt . Einlagen in laufender Rechnung
einschl . Depositen stiegen von 1 573 359 RM um
46 % auf 2 291 633 RM , Spareinlagen von 1829 735
RM um 33 % auf 2 419 567 RM . Die der Gesell¬
schaft zugeflossenen Gelder fanden Anlage in
Anleihen und Schatzanweisungen des Reichs
und der Länder sowie in Pfandbriefen u . ä.
und in Guthaben bei Banken . Wertpapiere stan¬
den am Jahresende mit 736 125 RM (i . V. 651 661
RM ) zu Buch , während die gesamten Bankgut¬
haben 3 956 454 RM gegen 2 696 594 RM betrugen.
Die flüssigen Mittel beliefen sich auf 2 074 137
RM gegen 1 598 651 RM im Vorjahr . Nachdem
vorweg der Sonderrücklage ein Betrag von
10 000 RM (i. V . 4000 RM ) zugeführt wurde , ver¬
bleibt ein Reingewinn von 14 902 RM (i. V.
14 915 RM ). Der GV . wird vorgeschlagen , dar¬
aus wieder wie in den Vorjahren eine Divi¬
dende von 4 % zu verteilen und den Rest von
1106 RM auf neue Rechnuhg vorzutragen.

Austria Vereinigte Emaillierwerke , Lampen-
und Metallwaren Fabriken AG . Die Gesellschaft
verteüt für das Geschäftsjahr 1943 eine Divi¬
dende von wieder 4 Prozent.

Dividenden
Maschinenfabrik Fahr AG . Für 1943/44 wieder

4,5 %.
Schlegel -Scharpensel -Brauerei AG . Für 1943/44

5 %.
Hansa -Brauerei AG . in Stendal . Für 1943/44

wieder 6 %.
Pantherwerke AG . Für 1943/44 wieder 4 %.
Albrecht & Meister AG . 4 (6) % für 1943/44.

Börsen
Hamburg , 21. März . An den Rentenmärkten

der Mittwochbörse war die Umsatztätigkeit ge¬
ring . Hanse -Stadt -Hamburg -Anleihe von 1942
wurde wieder auf unverändertem Stande von
HO •/* rep . Geld gehandelt . Von Industrieobliga¬
tionen gingen 4prozentige Howaldtwerke zu
HO •/• um.

müssen spätestens Im Alter von sechs WoeN
geschlachtet werden . Die gewerblichen Sciüij
tungen von Ziegen durch fleischbe - undj -S
arbeitende Betriebe sind bei der Schlacht*
der Zuteilungsstelle (Marktgemeinschaft oi
Kreissachbearbeiter für Viehwirtschaft ) gq
melden . Die Zuteilungsstelle bestimmt über 4
Verbrauch und die Anrechnung des Flei^
nach den Weisungen der Hauptvereinigung \
deutschen Viehwirtschaft . In Gebieten , in te
aus betriebswirtschaftlichen Gründen von|
Betrieben eine größere Anzahl von Ziegen 1]
halten wird , kann durch den KreisbauomiQft
eine Ausnahme bestimmt werden . Diese gj
nähme kann dahingehen , daß der Kreißbang
führer im Benehmen mit dem ziistSnflJi
Milch -, Fett - und Eierwirtschaftsverband j
Ablieferung der Milch oder Müchei 'jrey&J
von sämtlichen Ziegen anordnen kann . Q|
findet ein Entzug des Bezugsrechts oder Ssty
Versorgungsrechts nicht statt . Allgemeiniv
boten ist schließlich die Neuerrichtung von 2k
genhaltungen . Bei allen Beteiligten mufi dl
Einsicht dafür erwartet werden , daß die
sorgung der aus dem Osten Rückgeführten
samste Bewirtschaftung der vorhandenen
gen unserer Grundnahrungsmittel erfoi
Zuwiderhandlungen gegen die vorgenannte *! «!]
Stimmungen werden nach der Verbrauchs
lungsstrafverordnung bestraft.

Es wird verdunkelt von 18.45 bis 6.M 1

Hans Grimm
Zum 70. Geburtstag am 22. Man

„Und nun lehre ich , der selbst so (
liebte , meinen Jungen hassen , weif
und die Seele totschlugen ."

Diese Worte waren gegen VersaillesI
richtet , denn Hans Grimm ist der Dicij
des Raum - und Menschenerlebnisses,
dem er sein Kampfbekenntnis gegen
Willkür von 1919 herleitete . Sein 1400 Se
starker , in Riesenauflagen vorliegenderI
pelband „Volk ohne Raum " ist ein Gf
der großen gegen Eigensucht und zivil!«
rische Fäule geschleuderten Anklagen,
auch heute noch und gerade heute ihre 7
Gültigkeit bewahren . Man hat ihm, (
leidenschaftlichen Deutschen , der währ
seiner kaufmännischen Lehrjahre in 1
tingham , London , Port Elizabeth (Kapla
britische Mentalität zur Genüge kennen ’
lernt hatte , bei uns — und nicht nur in
Verständigungspresse — vorgeworfen, er
botiere den Frieden , nur weil er Versal 1
als deutsche Not schonungslos brandmar
Raum für die Entfaltung unserer arteige
Kraft , unseres innersten Wesens, ims$i
gesamten Möglichkeiten und Fähigkeit?*
Das ist Grimms immer wiederkehrende
derung , die in seinen „Dreizehn Briefen [
Südwesfcafrika“ nicht weniger stark anklä
wie in den „Südafrikanischen Novellen".|
sah , vom Schicksal belohnt , das schmählij
Vertragswerk , mit dem das deutsche
für alle Ewigkeit niedergehalten werfl
sollte , fallen , und da er unentwegt den 1|
ten Einsatz zur Wiedergewinnung der vöj
sehen Freiheit forderte , so wurde er i
Dichter der deutschen Seele, zum Dicli
für das Reich , noch ehe es erst-anj
war . Zeitlos aber ragen seine aus
Geheimnis der Fremde empfangenen Bücl
„Der Dichter in der Karu “, „Die Olewagp
Saga “, „Der Gang durch den Sand",
immer werden sie künden von großen tj
erfüllten Horizonten , solange es eine deuts
Sehnsucht gibt.
Verlag : NS .-Gauverlag Weser -Ems GmbH .,
Verlagsleiter : Erich Kleiner,  Zwelgnio
lassung Bremen „Bremer Zeitung “, Geeren
Verlagsleiter : Paul Friedrich MülUr*
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzen  bell
(z. Z. Wehrmacht ), verantwortL Hauptßch
leiter Erich Beck,  Bremen . — RPK I/8B1* -
Z. Z . gültige Anzeigen -Preisliste Nr. I»
Druck Carl Ed . Schünemann KG .« Brei

Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Ernst StolSe , II . lug ., Inh . d. EK.

Kl ., geb . 9. 3. 1904. Mathilde
Stolle , geb . Kränzlin , Schierbrok.
Friedrich Burosse , Zahhn ., geb . 5.
4. 82. Geschw . Burosse , Trese-
burger Straße 9.

Hans Kellermann , Ltn . u. Zugf .,
geb . 26. 10. 23, am 2. 2. 45. Otto
Keilermann u . Frau , geb . Wesch.
Br ., z. Z . Mölln t Lbg, , Auf den
Dämmen 2.

Hans Dieter Winters , H-Pz .-Gren ,
geb . 2. 9. 26, am 19. 1. 45. Hinr.
Winters u . Frau , geb .Meyerdterks.
Lilienthal , Trupe . Gedenkf . Kar-
fre . tag , 10 Uhr , Kirche Lilienth.

Otto Stltz , ff -Stand .-Oberjunker,
u . Komp .-FÜhrer , geb . 11. 1. 24,
am 22. 1. 45. Farn . Adolf Stitz . Br .-
Rönnebeck , Rönnebecker Str . 91.
BeJsetz . hat auf ein . Ehrenfriedh.
stattgef . Trauert . 25. 3., kath . Ka-

£ pelle , Bremen -Rönnebeck.
<urt Schnackenberg , rffz ., Inh . d.
EK . 2. Kl ., Verw .-Abz . u . Inf .-
Sturmabz ., geb . 23. 4. 24, am 20. 1.
1945. Frida Schnackenberg . geb.

f? Dräger . Oberneuland , Am Quer¬
kamp 36. Gedenkf . 25. 3. 45, 16.30
Uhr , Kirche Obemeuland.

Günther Marx , Gefr ., geh . 21. 7. 23,
am 12. 2. 45. Friedr . Marx u . Elise,
geb .Breithaupt , Kattent .Heerst .223.

Heinrich Wlttrjrefe , Feldw ., Inh . d.
EK . n . Kl . 1914/18. KVK . 2. Kl . m.
Schw . u . a . Ausz ., geb . 27. 7. 97,
am 1. 3. 46. Erna Wittgrefe , geb.
Jacki u . Töchterchen Ilse , z. Z.
Hellwege ttb . Rotenburg (Hann .).
Helmut Lange , Obgefr . u . Off .-Bew .,
stud . phil ., Inh . EK . 2. Kl ., Panz .-
u . Verw .-Abz ., 22 J ., am 19. 2. 45.
Hinrich Lange , Gneisenaustr . 113.

August Wahlert , Gr **n .. Inh . d.
KVK .a.Kl .m .Schw ., geb . 19.10. 06, a.
16. 2. 45. Dora Wählers , geb . Land-

1 wehr , Grasberg 5a . Gedenkf . am
i . Ostertag.

Georg Huntemann , Panz .-Gren „ gb.
6. 12. 08, am 2. 3. 45. Frida Hunte¬
mann , geb . Kohlmeyer , u . Kin-
der , Habenhausen , Lunser Str . 92.

Hans -Jürgen Jenson , Oblt . u . Bat .-
Adj ., Inh . EK . 1. u . 2. Kl . u . and.
Ausz ., geb . 21. 10. 20, am 30. 1. 45.
Frau D. Jensen Wwe ., geb . Feld¬
husen , Schleswig , Bismarckstr . 6.

Hans -Ludwig Biome , Funk -Obgefr .,
geb . 4. 4. 22, am 23. 1. 45. Daniel
Biome u . Marie , geb . Beckmann.
Br ., Schwachhauser Heerstr . 35.

Walter Peters , Stabsgefr ., Inh . d.
KVK . 2. Kl . m . Schw ., Ostmed .,
Kraftf .-Bewährungsabz . L Silber,
Verw .-Abz ., geb . 21. 8. 14, am
28. 2. 45. Inge Peters , geb . Schil¬
ler , Br .-Aumund , Schulstr . 58. Bei-
setz . erfolgte a.  e . Heldenfriedh.

Emil Za )lc, Gefr ., geb . 22. 7. 07. a.
5. 3. 45. Anneliese Zajic , geb.
Bergmann , Br .-Farge , FargerStr.  9.

Rudolf Slaby , Uffz ., geb . 3. 8. 26,
am 12. 1. 45. Familie Urban Slaby,
Br .-Aumund , Wiesenstr . 435.

Walter Weck , Gefr ., geh . 15. 5. 06,
am 3. 3. 45. Frau Anni Weck , geb.
Tieß . Br .. Zeppelinstr . 33,

Helmut Gleschen , Gefr .. geb . 1. 5.
25. am 15. 1. 45. Familie Hinrich
Qieschen , Lankenauer  Deich 46.

Dieter Stucken , Oberfähnr ., Inh . d.
EK . 2. Kl ., 19 J „ am 4. 1. 45. Ro¬
bert Stucken u . Käthe , geb . Hei¬
nemann , Graz,AmLeonhardbach24.

Hermann Gattmann , Uffz ., Inh . d
EK . 2. Kl ., KVK . 2. Kl . m . Schw.
u . Ostmed ., geb . 4. 3. 12, am 3t . 1.
1945. Heinr . Gaumann u . Frieda,
geb . Gericke . Br ., Oderstr . 20.

Clara Llnnemann , verw . Meyer , gb.Knipp, geb. 4. 8. 86- Carl Heinz
geb . 30. 5. V6, d. an sw.

Fliegerangr. Carl Linnemann. Elly
Meyer , geb . Beckmann . Delmen¬
horst , 26. 1. 45, Fisehatr . 4.

Ea starben,  betrauert von allen Angehörigen:
Geburten

Friedrich Tönges , geb . 25. 12. 85, a
17. 3. 45. Marie Tönges , geb . Theil-
mann , u . Kinder . Br .-Grohn , Ha-
fenstr . 2. Beerd . Freitag , 23. 3. 45,
15 Uhr , Grohner Friedhof.

Johann Mohrmann , Dachdeckerm ..
im 75. Lbj . Anna Mohrmann , geb.
Falldorp , u . Kinder , z . Z . Baden,
Bez . Br „ Bahnhofstr . 242. „Nie¬
dersachsen " . Beerd . Sonnabend,
9.30 Uhr , Buntentors -Friedhof.
Richard Wledow , geb . 14. 1/89 , am
20. 3. 45. Lina Wiedow , geb . Thiel,
u. Kinder . BarmeWeser . Trauert.
Freitag , 23. 3. 45, 13.30 Uhr , an-
schließend Beerdig , in Dörverden.

Bernhard Frese , Bauuntern ., im 76.
Lbj.. a. 18. 3. 45. Frau Margarethe
Frese, geb. Zincke, u.Kinder.Hän-
delstr. 6. „Brema". Trauert . Frei-
tag. 8,30 Uhr, Krematorium.

Conrad Mahlstedt , geb 25. 10. 66,
am 19. 3. 45. Mett.a Mahlstedt, geb.
Strutthoff, u. Kinder. Br., Wester-
deich 195. Beerd. Montag, 26. 3.,
8 Ubr. Woltmershauser Friedhof.

Gottfried Kemper , im 74 . Lebensj.
Minna Kemper, geb. Kalldorf, n.
Kinier , Klugkiststr . 13, d. 21. 3. 45.
„Niedersaeheen". Trf . Sonnabend,
9 Uhr. Kapelle Riensb. Friedhof.

Johanne Sielmann , geb . Nagel , geb.
20. 3. 90, am 18. 3. 45. A . Sielmann
u . Kinder , Randweg 20. Ge -Be -In.
Trf . Freitag , 15 Uhr , Gemeinde¬
saal Oslebshausen.

Erna Wecke , geb . Pesehke . geb . 12.
4. 02, am 11. 3. 45. August Wecke,
Würzburger Str . 85. Ge -Be -In . Trf.
Freitag , 10.30 Uhr , Kremat . Urnen-
beis .Diengt ., 10.15U., Osterh .Friedh.

Ludwig Hackmack , geb . 16. 3. 68, a.15. 3. 45. Familie Hans Hackmack.
Br., 21. 8. 45, RegensburgerStr. 45.
„Pietät", Trf. 8bd„ 8 Uhr, Kremat.

Beerdig . Johann Hoinka Freitag,
15 Uhr , Neuer Aumunder Frledh.
Joe . Pastock.

t- . „ n<lllk, . ■» aii flBärbel, Y 15. 3. 45. Nioo Schilling
Helene Dobbert , geb . Schulze , im jj Heidi , geb . Galwae , z. Z. Wil-

deshausen (Oldbg.).65. Lbj ., am 17. 3. 45. Johannes
Dobbert u . Kinder , Wernigeroder
Straße 32. Beisetz , in aller Stille.

KarolIneMfiller , geb .Koch , i .67,Lbj„
a„18.3. 45. Die Kinder, Dobben 130.
Beis. 23. 3., 9 Uhr, Osterh. Friedh.

Helene Schröder Wwe ., geb .Hägens,
geb . 16. 6. 66, am 18, 3. 45. Die Kirt
der , Gneisenaustr . 23. Ge -Be -In.
Beerd .Sbd „8.30U.,Buntent .-Friedh.

Minna Bertram , geb . Dröge , im
63. Lbj . Geschwist . Bertram . Br .,
20. 3. 45, Ingelheimer Str . 60. „Nie¬
dersachsen " . Trf . Montag , 9 Uhr.
Kapelle Osterholzer Friedhof.
Luise Schmidt , geb .Mahn , i . 57.LK1
am 20. 3. 45. Karl Schmidt u . Kin¬
der . Br .-Schönebeck , Brem . Str . 25.
Trauert . Freitag , 23. 3.. 16.30 Uhr,
Kapelle Lesumer Friedhof.

Martha Behrens , geb . Schubert , gb.
21. 1. 67, am 20. 3. 45. Max Damms
u. Martha, geb. Behrens. Br., 21. 3.
1945, Holbeinstr. 15. „Pietät ". Trf.
Sonnabend, 8.30 Uhr, Kremator.

Helene Krentzel , geb . Bade , im 79.
Lbj., am 18. 8. 45. Die Kinder, We-
sterdeich 128. Ge-Be-In . Trauert.
Sbd„ 10 Uhr. Woltmersh. Friedh.

Antonie Vellgutt :, geb . 12. 11. 61, a.
19. 3. 45. Henny Vellgnth. Tielitz.
Bestattung in aller Stille.

Uns . 1b. kl . Karl im zarten Alter v.
11 Mon . Karl Kähler u . Agnes , gb.
Przywara . Rablinghaus ., 18. 8. 45,
Minningweg 28. Beerd . Freitag , 16
Uhr , Rablinghauser Friedhof.

9 Uhr , Kapelle Riensberg . Friedh.
Uns. lb. kl. Heidemarie, geb. 15. 3.
1943, am 8. 3. 45. Daniel Schwerdt-
feger , z. Z . vorm ., u . Elisabeth,
geb . Scheller , s . Z . Wöpse . Bgerd.
hat ln Vilsen stattgefunden.

Michael, Y 4. 3. 45. Walter Staug
u. Erika , geb. Zech, z. Z. Lichten¬stein/Sachs.

Hans-Enno, Y 7, 3. 45. Dr. med. W.
«Schuhu. Theda, geb. Hoppe, z. Z.
Pricbsenstalt , Mainfrkn.

Marion, Y 16. 3. 45, Diedr. Semken
u. Marieclien, geb. Rohlfing. Br.-
Lesum, Bördestr. 45.

Wilfried Werner, Y 16. 3. 45. Willi
Pfeiler u. Elsa, geb. Raugenier.
Br.-Blumenth,, z.Z.HartraannstLft.

Dorte, Y 5. 3. 45. Eduard Winkel¬
mann u. Olga, geb. Olfers, z. Z.
Dorum, Krs. Wesermünde.

Amtlich » Bekanntmachungen

Arbeitsamt Osterholz . Ab Dienstag,27. 3., werden b. a. w. in Schwane¬
wede b. Gastw. Solte 3 Sprechtage
i. d. Woche eingerichtet u. zwar
dienstags, donnerstags u.sonnabds.
v . 9—13 Uhr . Personen , die ir¬
gendein Anliegen weg. ihres Ar¬
beitseinsatzes haben, können sich
hier melden.

Kl . leer . Zim . in Schwachh ., an be¬
rufet. Dame. Angeb. unt. J 7159.

M5bl . Zlm . o. Kochgel ., 0. Wäsche,
an geb. Herrn . Angeb. u. M 7262.

Mbl .ZL m .Hzg ., i .Schwachh . T 7169.
1—2 leere Zlm , m . Bad u . Hzg ., t
Dame. Ruf 4 74  47.

Den tlstentafel
Georg Langelotz , Dentist , Steffene-
weg 192. Sprechet. Mont., Dienst.,
Donn. u.Freit , v.9—13u.15—-17Uhr.

Flschvertellu n g

Uns . lb . einzige Waltraud , im Alter
v . 5V* Mon . Alfred Stranz u . Lies-
beth , geb . Jahn , Flensburg . Str . 71. _ _ _
Ge -Be -In . Trf . Freitag , 23. 3. 45, Winkelmann , Bremerhavener Str.a Tn . . « 1, _ — tiu. 1. jl O TTOi-m J/ .« c «v ? tos

Klevefthusen . Rauchf . 1226—1350.
Michaelis & Co. Marinaden 1701 b.
1900, 6701—6900.

Reif , Lehester Deich , v . 10—15 Uhr
Heringssalat n.Dorschrogenf. alle.

Winkelmann , Landwehrstr . Ab 10
Uhr Marinaden 351—450.
9 Uhr Marinaden 526—725.

Fischh . Wesermünde . 15.30 Uhr
Marinaden 951—Schluß.

Veranstaltungen
Wltthelt su Bremen . Heute , Dr.

*  Günter Busch , Bremen , „Rubens

Landschaften " m . Lichtb ., 17 Uhr.
kl.Glockensaal.KartenAbendkasse.

Volksbildungsstätten d. Hansestadt
Bremen . Der Vortrag Oberstudien¬
direktor Dr. Budde, Bremen: „Ge¬
schichte unseres Lebensraumes"
wird verschoben.

Muslkal . Arbeitsgemeinschaft , Leit.
Richard Lieache. Freitag , 23. 3.
17.30 Uhr: Beginn Kursus II , Abt,
b) mit Bach—Die Kunst der Fuge,
Nachhol. d. ausgef. Abt. a) (diens¬
tags) am Montag, 26. 3., 17 Uhr
(Domchorsaal). Im Falle v. Alarm
find. uns. Veranstaltungen statt,
wenn 30 Min. vor Beginn Klein-
afyirm gegeben wird.

V e rmietungen

Grundstücke / Geschäfte

Hotel , Pensionsh ., Landgasth ., geg.
schön, gel. Haus a. Insel Rügen.
Ang. erb. postl. A 84, Binz-Rügcn.

Gartenparzelle ges . Schmitz , Br .-
Grohn, Friedrichsdorfer Str. 31

Gartenland zu kauf . 0. pneht . ge*».,
Gegend Vegesack. Ang. VA 2976.

Parzelle zu kauf . od . nachten ges.
Nfebuhr, Parkallee 225 a.

Unbearb . Garten od . kl . Parzelle zu
pachten gesucht, Pagentorn bevor¬
zugt. Angebote unter L 7011.

Fachm . s , Gaststätte , mögl . Essen¬
betrieb, evtl. a4 Landgasthof , zu
Pacht, bzw. kaufen. Vermittl. erw.
Angebote H. A. 4007 an Ala (20)Hamcln/Weser.

Haus FaulenstraBe , 48 000,—. Thon,Makler, Herderstraße 49.
Stellen anqebote

Packer f. ein . Nachtstd . f . «of » ges.
Br .Ztg ., Vertriebs -Abt ., Geeren fi-8.

Zeltungcträgerlnnen f . »of . Br . Ztg .,
Vertri»b«-Abt„ Gieren 6-8, II.

Stellengesuche

Lagerbuchhalter sucht 1>j .■ade
Stellung. Angebote unt. VK•UM

Kaufmann , Eisenhändler , 62 J jJ.
pass. Vertr.-Stellg. Fritz Hol4
Br.-Leeum, Bremer Heerstr. M

48j . Kaufm ., m . all . Biiroarb . ver
s. sof. Vertr.-SteU., auch als WH
luftschutzleiter geeignet. J 59*i

Rentner s . Stellung als Aufseher^Pförtner. Angeboteunter Z ‘
Alt . Herr s . Besch , als Pförtn
Bote. Brasch, Barrien 175.

Suche Stellung als Kellner . A.>-
Kraftfahrer Kl . II sucht Stellt
auch außerhalb. Angebote8 2«!

Perf . Stenotypistin s . Stell - 0 991
Stenotypistin s . Stellg . f . \ T;;,‘mögl. Ostertor. Ang. unt. E ^
S. Stellg . als Kontoristin . U
Halbt . Beschäft . i . Büro g« . T
Schneidermeisterin w. Besch.
Umgeb. v. Bremen. Ang. G '

Köchin sucht Stellung in (»t
betrieb. Angebote unter S

2 Zigarrenmacherinnen such . Hei
arbeit . Angeboteunter K 986<.

Alleinst . Frau §. Stell , in frnujaL
kath. Haushalt . Ang. unt, v 9» J

Pfllchtj ’stelle z. 1. 4., Umg.
Mark, Beckedorf, Heidstr. Io-

Witwe sucht Stellung in franrjj
Haushalt . Angeboteunter N ■;

S. Stellg . in frauenl . Hansh . R

Geschäftliche BekanntmachunG »!

Krankengymnastik u. Massags ^ frJ
thop. Gymnastik, Chirurg.
behandl. Ursula Schmincke-
Kaiser, Bremen. Groögorsoĥ J
Straße 26, Ruf 4 60 17.

Pferdedroschke . Ruf 4 09 <
16 Uhr Ruf 5 09 67.

) 22, »a^
16 Uhr Ruf 5 09 H7.

Gardinenkästen in jeder Breite vor
rätig . Teppich -Klingeberg»
raarer Str . 2a , Ruf 4 75 27. ^

Stempel u . Schilder , Orden u .Ehrer
Zeichen , Schablonen u . PettocMn*
Adolf Gamper , Eedelhören 44.

Arbeitegei ». der Schuhm .-lno^ Jj
WiplBnldtr . 18. Mttri
Reparaturen sofort nbzunoieu _ i
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